
Beschaffung von Pollen
und Nektar

Herausforderung für die Bienenvölker
Wallierhof, 15. November 2017



Vorstellen Ruedi Ritter
Studium Landwirtschaftslehrer/Berater, Abschluss 1981
• Landwirtschaftslehrer Bäregg
• Standortleiter Schwand
• Leiter Bereich Landwirtschaftsschule Rütti

Umsetzung politische Vorstösse zu Bienen seit 2009
• Motion Jenni (BE) 40%
• Motion Gadient (CH)

40% (apisuisse)

Freizeit-
Imker
seit
1968



Aktuelle Tätigkeiten

• Fachstelle Bienen (Kanton Bern) 40%
• Projektteam und Lehrperson Imkerbildung

(eidg. Fachausweis)
• Mitarbeit Bienengesundheitsdienst va. für Vorträge

• Zucht
• Bienengesundheit

• Fotografieren

Vorstellen Ruedi Ritter



Bärbeli nach Rückkehr von Trachtflug

am 6. August 2017 um 07.45 Uhr

Kürbis
oder

Zuchetti

Blütenöffnung:
22.00 – 08.30 Uhr



Zielsetzungen
• Faszination vermitteln
• Versorgungslücken aufzeigen
• Motivation zu Kreativität

für Trachtverbesserungen
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1. Steuerungsmechanismen
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Futterquellen
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Das Sammel-
gebiet eines Bienen-
volkes umfasst über
100 km2 (5-6 km Radius).

Grosser Sammelradius
= energetischer Nachteil,

Volk kann aber mehr
Quellen ausbeuten.
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Modellrechnung
Arbeiterinnen im Volk: 35’000
25% Sammlerinnen: 8’750
1/5 davon wird täglich arbeitslos: 1’750
10% davon suchen selber neue

Futterquelle = Suchbienen: 175
Bei schlechten Trachtverhältnissen
mehr Suchbienen (24 – 36%)



Suchbienen fliegen dicht über den Boden und halten bei jeder
leuchtenden Blüte kurz an um sie auf Futter zu untersuchen.



Entfernung der Nahrungsquelle (m)
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Die Distanz
wird mit der Dauer
des Schwänzel-
laufes angegeben.

Durchschnittlich 10% der
Sammlerinnen machen für
besonders gute Futter-
quellen Schwänzeltänze.



hoher Nektareintrag
wenig Nektarabneh-
merinnen
 weniger

Schwänzeltänze
mehr Zittertänze



11.5.2017, 17.50 Uhr
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tiefer Nektareintrag
viele Nektarabneh-

merinnen
mehr Schwänzel-

tänze
 weniger Zittertänze



Der Zittertanz
wirkt ruckartig
und unrhyth-
misch.

Mit Zittertänzen wird
• die Nektarabnahmerate erhöht (Mehr Abnehmerinnen

und schnellere Arbeit)
• die Sammeltätigkeit gebremst.



aufgenommene
Energie= verfügbare

Energie

Es scheint, dass
nach der Energie-
effizienz getanzt
wird.

verfügbare Energie
Energieeffizienz = --------------------------

verbrauchte Energie

- verbrauchte
Energie

Spitzahorn



Rüttelsignal

Zittertanz

Schwänzelläufe

Arbeits-
geschwin-

digkeit



2. Nachfrage und

Angebot an Nahrung



Honigtau

Pollen

Nektar

und / oder

Zwetschge

Kirsche

Hartriegel



 Brutpflege
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Entwicklung von Brut und Bienen



Sommer
/ Herbst

Frühjahr

Frühsommer

Mai
Ju

li

Trachtlücke

stark wetterabhängig
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Entwicklung von Brut und Bienen

Auffüt-
terung

Verbes-
serung



rotbraune gepuderte
Fichtenrindenlaus grüne Tannenhoniglaus

Läuse auf
Bergahorn

Honigtauspritzer



Untersuchungen Deutschland

Gebiet mit intensiver
Landwirtschaft

über 100 Völker
• 3 Standorte
• 3 Jahre

keine Pollen-
versorgungs-
engpässe.

Pollenversorgung



Mais

Weissklee
Löwenzahn

Wegerich

Raps

Ahorn

Weide Rotklee Mohn

häufigste Pollen-Quellen in der Schweiz



Pollenversorgung Jungvölker
kann kritisch sein wenn:

- ohne Vorrat +
- Trachtlücke oder
- Schlechtwetterperiode



Ein vielfältiges Trachtangebot mindert
• das Wetterrisiko
• die Gefahr einseitiger Ernährung



3. Trachtwert von Pflanzen



Zugänglichkeit

Glockenblume



Zugänglichkeit

Leinkraut



Zugänglichkeit



Zugänglichkeit



Zugänglichkeit



abgesonderter Nektar / Blüte

x Blüten / Fläche

x Zuckergehalt Nektar

Trachtwert



Nektarproduktion

mg Nektar je
100 Kätzchen

in 24 Stunden

Anteil
Zucker

mg Zucker je
100 Kätzchen

in 24 Stunden
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min max min max min max

Nektarmenge Zuckerkonzentration Zuckerwert

Salweide w Salweide m Reifweide m Korbweide

X =



Weidenvielfalt, Langzeiternährung

Gesamtbewertung: Wert Pollen + 2x Wert Nektar
4 - 5 = *; 6 - 7 = **; 8 - 9 = ***; 10 - 12 = ****

P = Pollen N = Nektar
1 = gering; 2 = mittel; 3 = gut; 4 = sehr gut

Trachtpflanzenkatalog unter www.inforama.ch
Beratung / Beratungsgebiete / Tiere / Bienen



4. Pflanzen, die nicht

gefördert werden sollen



Pflanzen mit
Pyrrolizidin-Alkaloiden
in Pollen und Nektar

NatürlichesGift verschiedener
Pflanzen, gegen (Pollen)frass
für Menschen:
lebertoxisch, ev. krebsfördernd

Blauer NatternkopfBeinwell =
Wallwurz

Wasserdost

Kreuzkräuter Borretsch Vergissmeinnicht



invasive Neophyten

kanadische - und spät-
blühende Goldrute

Essigbaum

Japan-, Sachalin- und
Himalayaknöterich drüsiges Springkraut



Chinesischer
Götterbaum

Kirsch-Lorbeer Südafrikanisches
Kreuzkraut

Bild Andreas Platzer

Sommerflieder

invasive Neophyten



Robinie =
falsche Akazie

nahmhafter Honigertrag nur in „Weinbaulagen“

Einjähriges
Berufkraut

invasive Neophyten



Japanische
Scheinquitte

Weissdorn

Wirtspflanzen Feuerbrand (nicht Nähe Obst)

Fächer
Zwergmispel

gewöhnliche
Zwergmispel



5. Top-Pflanzen

Hecken / Waldränder



SeptemberMärz April Mai Juni Juli August

Kornellkirsche



Weide

SeptemberMärz April Mai Juni Juli August

Pollen +
Nektar

Nektar

♀ ♂



SeptemberMärz April Mai Juni Juli August

Vogelkirsche



SeptemberMärz April Mai Juni Juli August

Bergahorn



SeptemberMärz April Mai Juni Juli August

Himbeere



SeptemberMärz April Mai Juni Juli August

Faulbaum



SeptemberMärz April Mai Juni Juli August

Brom-
beere



5. Top-Pflanzen

Gärten / Alleen / Pärke



SeptemberMärz April Mai Juni Juli August

Erika



SeptemberMärz April Mai Juni Juli August

Krokus



SeptemberMärz Apri l Mai Juni Juli August

Ross-
kastanie



SeptemberMärz April Mai Juni Jul i August

Gartenlauch



SeptemberMärz April Mai Juni Juli August

Linde



SeptemberMärz April Mai Juni Juli August

Schwarzkümmel (Nigella)



SeptemberMärz April Mai Juni Juli August

Lilie



SeptemberMärz April Mai Juni Juli August

Fetthenne



5. Top-Pflanzen

Strassenränder



SeptemberMärz April Mai Juni Juli August

Schlangenknöterich, Wiesenknöterich



SeptemberMärz April Mai Juni Juli August

Flockenblumen



Bergflockenblume

gewöhnliche
Wiesenflockenblume

Skabiosen-
flockenblume



SeptemberMärz April Mai Juni Juli August

Kornblume



SeptemberMärz April Mai Juni Juli August

Blutweiderich

auf einer Pflanze Pollen-
höschen verschiedener Farbe



Blütenstetigkeit geht sehr weit!
rationelles Sammeln?

Sammeln von gelbem Pollen auf kurzen Staubblättern
oder blaugrünem Pollen auf langen Staubblättern



SeptemberMärz April Mai Juni Juli August

weisser und echter Honigklee
oder Steinklee



SeptemberMärz April Mai Juni Juli August

Wegwarte



6. Schlussfolgerungen



Invasive Neophyten, Pflanzen mit Pyrrolizidinalkaloiden in Pollen
und Nektar, und Wirtspflanzen des Feuerbrandes nicht zur Tracht-
förderungeinsetzen.

Pflanzenlisten mit Angaben zum Trachtwert helfen bei der Beurteilung
von Pflanzenbeständen und erlauben gezielte Trachtverbesserung.

In Gärten, an Strassenrändern entlang von Bachläufen und Wald-
rändern und in der Landwirtschaft bestehen viele Möglichkeiten zur
Trachtverbesserung. Werden diese umgesetzt, finden alle Bienen
mehr und konstanter Nahrung.

Ein vielfältiges Angebot an Trachtpflanzen verringert die Gefahr
von Hungerstress und einseitiger Versorgung.

Ein geniales Informationssystem erlaubt dem Bienenvolk seine
Sammeltätigkeit zu optimieren.



vielfältige und stetige Nahrung

 vitalere Bienen

danke
für ds
zuelose



Workshop Projekt
Trachtverbesserung
mit der Landwirtschaft



Wald

Landwirtschaft

40%

44%

Siedlung

14%unproduktiv
Gewässer

Bodennutzung Kanton Solothurn



LN, ha je BetriebAnzahl Betriebe

ca. – 1500 Betriebe / Jahr, ca. – 45% in 26 Jahren



Hecken



Wilde Kirsche



Hochstammbäume



Blühstreifen



Ackerschonstreifen



Ackerrandstreifen



Buntbrache



Buntbrache



Gründüngung



Senf, Gründüngung, Oktober



Projekt Trachtverbesserung mit Landwirtschaft:

- Situation Landwirtschaft
- Interesse der Landwirte
- Interesse der Imker
- Angebot der Imker
- Nutzen für Landwirte und Imker

generieren = Win-Win-Situation schaffen

Projekt in Stichworten auf Pinwandzetteln

Gruppe mit 4 - 5 Personen
je Gruppe wo möglich 1 Landwirt


